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Der Gesellschafter.
Amts - und Intetligenzblatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

1I . Dienstag den 31 . Januar H865.

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich

»t kr. , im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl, 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fi. 8 kr. — Einrncknngs - Gebükr:  die drei-

' gespaltene Zeile auS gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je 1 ' /- kr.

Amtliche Dekanntmach '.mgcn.

Nagold.  In Folge des Gesetzes vom 31 . Dezember 1864 , betreffend die Forterhebung der Stenern bis zum 30 . Juni

1865 , werden die Gemeinden des Bezirks angewiesen , auf Grund der am 1. Oktober 1864 ausgeschriebeiieu Steiierrepartitio » ihre

monatlichen Lieferungen an die Oberamtspflege pünktlich sortzusetzen und ebenso haben die Steuereiubringcr ihre Einzüge regelmäßig

vorzn nehme ».
Den 28 . Januar 1865 .

König !. Oberamt . Böltz.

Nagold. Meisterprnfttttg Diejenigen , welche sich der Prüfung für das frühere Meisierrccht erster nnd zweiter

Stufe der Steinhauer , Maurer und Zimmerleute freiwillig unterziehen wollen , werden aufgefordert , sich binnen 20 Tagen bei dem

K . Obcramt Calw zu melden.
Den 26 . Januar 1865 .

Königl . Oberamt . Böltz.

N a q o l d . Die Ablieferung der Einlagen in die württembcrgische Sparkasse findet je am 24 . statt.

Den 23 . Januar 1865 . Agentur der württ . Sparkasse : OberamISpflegec Maulbetsch.

H o f st c t t.
Güter Verpachtung.

Donnerstag den 2.
Februar d. I .,

'Vormittags 10 Ubr,
sbeabsichtigt die hiesige

Gemeinde im Wirths-

hauS zur Krone dahier das Bayerische Hof-
gut , bestehend in Haus , Scheuer , Streu-
fchopf und gewölbtem Keller unter ciiimu
Dach , ein Holzschopf , alle Gebäude mit
Landerdack , mit Bau - und Sägholz -Gerech-

tigkeit nebst 4 Klafter Brennholz , ein Pump-
brunuen mit Brunnenbaus , ein Backofen

mit Ziegeldach , mit Z ' /s Mrg . 7,0 Rlh.
Garten und 25 /̂s Mrg . 43,9 Rth . Aeckcr,
alles an einem Stück , auf mehrere Jahre

zu verpachten , oder wenn ein annehmbares
Anbot erzielt werden kann , im Aufstreich

zu verkaufen , wozu Liebhaber ciugelade»
werden.

Hofstett , 24 . Januar 1865.
Aus Auftrag der Bürgerschaft:

Anwalt Wurster.

HArivat-Dekmintmachnngeu.
Alten  staig.

Dem verehelichen hiesigen und
auswärtigen Publikum mache ich
die ergebenste Anzeige , daß ich
michdahierniedergelaffenhabeund
mich in allen in mein Fach ein-
schlagenden Arbeiten unter Zu¬

sicherung billigster und promter Bedienung
empfehle.

Fritz Ehinger,  Schneider.

N a g o l d.
Am Lichtmeßsciertag vorzügliches

Märzenbier und
Metzel -Suppe

'bei
Rauser,  Bierbrauer.

»st LH MM

»AM
^ I IN IN e r s s e l d.

Hochzeits-Einladung.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir hiemil die ergebenste

Miklheiluiig , daß wir unsere Hochzeit am
Donnerstag de » 2 . Februar

im Gasthaus zum Hirsch  hier feiern werden , wozu wir dieselbe » a

freuudlichst ciuladeu.

ZWMWUWMMMZVGWMWMMMMKMKWMW

lle M

Johanlr Georg Müller , Bauer
von Bcsenfeld,
und Lesse» Braut:

Friederike Svpper,
Toebter des HirschwirthS Keller  hier.

M » NLUWUSVM 8

Nothfelden.

Hochzeits -GinladKUg.
Verwandten , Freunde » und Bekannten machen wir hie mit die crgc-

benste Mittheiluug , daß wir unsere Hochzeit am

Dienstag den 7 . und Mittwoch den 8 . Februar

im Gasthaus zum Löwen  hier feiern werden , wozu dieselben frcnndlichst
entladen

I . G . Keck , Kaufmann,
Sohn der Peter Kcck ' S Willwe hier,

und dessen Braut:
Katharina Secger,

Tochter des Löwenwirkbs Seegei  hier.

Alten staig Stabt.
Gutkochende gerollte

G e v s e rr
empfiehlt Carl Sch au pp,

Conbitor.

2j ^ U » tersckw a n d o rf.

IS « fl . Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit znm Aus¬
leihen parat bei

Pfleger C . I . Rauß.



In der 6) . W . Zaiser ' schen Buchhandlung in Nagold ist zn haben:

Schmitt , der Mechersmeister rzsrch dem eresren

Landesgewicht . Für alle , welche Frucht nnd Waare nach den » Gewicht cinkaufen oder
verkaufen . Preis 16 kr.

Vorstehende Schrift ist von den zahlreichen derartigen Schriften die brauchbarste
nnd praktischste , indem sie den Preis der Frucht von 1 bis 10 Gulden per Centner,

je mit 1 kr. aufsteigcnd von 1 Pfund dis zu 50 Eentner genau nnd richtig berechnet;
dieselbe ist schon in mehreren tausend Exemplaren in Württemberg verbreitet und von
landwirthschaftlicken Vereine » sehr empfohlen.

N a g o l d.

Hn - Moktt ' vok ' em.

Mittwoch den 1 . Febr.

Bal!
im Äasthof znm Hirsch bei Larlsbader

Musik.
Anfang 7 ' /s Uhr.

Der Ausschuß.

Ist agol d.

Geld - Gesuch.
Für eine » pünktlichen Zinszählcr werden

«s « » fl. A,ziehe » i
zn möglichst niederem Zinsfuß gesucht , gegen
Verpfändung einer gangbaren Wirthsckaft
mit Bierbrauerei - und Branntweinbrennerei-
Einrichtung und 10 Viertel Aecker, Wiese»
und Gärten im Kaufivcrth von 3800 fl . !

Baldigen portofreien Anträgen sieht ent - j
siegen ' !

PfandhilsSbeamter Hi » de rer . >

2si U nkerj  e l l i n g en,
Qberamis Herrenberg.

Etwa 50 Stück 3 - und 3 ' /siebstlüge ei¬
chene FeiHdtiuben hat um billigen Preis
zu verkanten

Jakob Fr . Brösamlc.

r d o r f.
7 Stück schöne

Aastard - IAilchschweine
ai zn verkaufen
Sonnenwirth Seeger.

N a g o l d.
Schöne halbenglische
Milchscbweine

verkauft
Bäcker Dnrkhardt.

Nagold.

NoRsn - PKEpapiev
ist zu haben in der

K . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.

Z u m w e i l e r.
Unterzeichneter bittet die Redaktion des

Gesellschafters um Bescheinigung dafür , daß
er nicht der Einsender deS in Nr . 5 des
Amtsblattes erschienenen Artikels sHeckcrS
und Garibaldis AuSmarsch betreffend ) ge¬
wesen ist.

G . Kal mbach.

Geschieht hiemit . Die Redaktion.

Biktualien-Preise.
Nagold . Altenstaig.

Kcrnenbrod . . 8 Pfv . 26 kr. 26 kr.
Mittelbrod . . . „ „ 22 kr. — kr.
Schwarzbrod . . „ „ 18 kr. — kr.
I Kreuzerweck schwer 6L . 2Q . 6L . 2Q-
Ochscnfleisch . - l Pfb- 13 kr. — kr.
Rindfleisch . . - 1 „ 12 kr. 12 kr.
Hammelfleisch . - 1 — kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 9 kr. 8 kr.
Schweinefleisch mit Speck 13 kr. 13 kr.

dto . ohne Speck 12 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfb. 19 kr.
Ninbschmalz . . . 1 „ 25 kr.
Schweineschmalz - 1 „ 20 kr.
Eier 6 Stück . . . 8 kr.

tv,
»»> 27. Isn . 1865.

Pistolen . it. 9. 39 - 40
llito prenssiroke . . . » 9 . bä—56

Ilotl . TIeknAulllenstüolie . , , 9. 45ftr —46HE
kanUitueste » . . 5. 32 —33
2ven»r >̂ kennlt«»stüvli« . . „ 9. 230) —24ft-
enAliseke Souvereixns ^ 11. 46 —18

Frnchtgattung

Dinkel , alter .
„ neuer

Kerne» . . .
Haber . . .
Gerste . - -
Waizen . . .
Roggen . . -
Bohnen . .
Erbsen . . .
Linsen . . .

en.

Frucht - Preise.

9ka a o l b, Alienstaia, Freude i! stabt. Calw T ü b i n a eil. H e i l b r o n n,
28. Jan . 1̂ i,5. 25. Jan . 1865. 21. Jan - l865. 21. Jan . 1865. 20. Jan . 1865. 2S. Jan . 1865.

1kr7 fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

4 — 3 18 36 4 — 3 53 3 40 — — — — 3 52 3 45 3 32 3 58 3 51 3 42 3 46 3 42 3 30
5 48 5 40 5 30 5 36 5 29 5 20 518 5 12 5 9 — -- — — 4 45 —

3 20 3 16 315 -_ 3 12 — — 3 36 3 30 3 24 3 12 3 6 3 3 312 3 10 3 7 312 3 8 3 6
4 — 3 58 3 52 4 — 3 45 12 — 4 — — -- — — — 3 53 — - — 3 — — -

4 55 45t — 5 - — 5 21 5 12 4 57 — -- — — — — — — — — —

418 414 4 6 1 36 4 34 4 30 — 4 12 -' — — - — -. — -- — — —

3 42 3 40 3 36 — 418 — — — 4 — — - - — — — 4 40 — — — —

4 10 _ — 5 — — — — — — — — -- — — 5 12 -- — — —
— 3 26 — — - — — — — — — — — — — — — 5 42 — — — —

T u g c s - A c n i g k 0 i t e n.
Stuttgart. (91 . Sitzung . Schluß .) Die Kammer tritt zuerst auf

Art . 2 des PensionSgesctzes ein , der bestimmt , daß mit dem 10. Dienst-
iahrc die Pension 10 P '. ez. des Gehaltes betragen , von da an aber jähr¬
lich um je 2 fl. steigen, nie aber 3000 fl. übersteigen soll. Die Mehrheit
der Commission beantragt , für jedes weitere Lttenstjahr bei Besoldungen
bis 1200 fl. jährlich um 1 /̂s Pro ; ., aus Bcloldinigsbcträge » von über
1200 fl- aber um nur 1>,-tzProz. zu steigen. Die Minderheit iheilt sich;
der eine Thcil will statt Iss Proz . des Mebrheitsantrags Ift « Pro ; ., der
andere statt 1»/« der Mchrdcir nur 10) setzen. Frhr . v. Ei -Illingen
beantragt , den Regien,ngsciitwurf anzunchmcn und wird hierin von Frhr.
v. Bissingcn  unterstützt . Hölber  beantragt , die Ministerpcnsioncn aus¬
genommen , sür die Penstoncn ein Marimum von 2400 fl. anzunchmen,
und bei Besoldungen bis zu 1200 ff. jährlich um 15) , bei höheren Be¬
soldungen um jährlich l ' /s ausznstcigcii. Hopf , Nägele  und Schwa¬
der er  wolle » bei niederen Besoldungen die höchste» Anträge der Mindcr-
hettökommiisio» angenommen , das Maximum einer Pension dagegen auf
1800 fl. festgesicllt wissen. Der Antrag des Frhr ». v. Gültlingeu  wird
mit 66 gegen 14 Stimmen , der Antrag der ersten Minderheit mit 56 ge¬
gen 25 Summen , der der cveiuuellen Connnissionsmehrheit mit 52 gegen
29 Stimmen abgelcbnt , dagegen wird der Antrag der zweiten Commis-
sionsminbcrhnl mit 68 gegen In Stimmen angenommen , ebenso wird der
Antrag der Commisffonsmehrhctt , das Marimum der Pensionen auf 3000 fl.
scstzustellcn, mit 60 gegen 21 Stimmen genehmigt . — (9:>. Sitzung .)
Eine Anzahl von Einwohnern aus Grunbach , O .A. Schorndorf , findet
großes Bergungen am Köpfen nnd bittet deßhalb am Bell' ctainmg der
Todesstrafe . ' Der Präsident theilt mit , daß er wöchcmlich nur 4 L-itzim-
gcn abzuhalten gedenke, um den Commissionen Zeit zu ihren Arbeiten zn
geben. Nun wird auf das Pcnsionsgesctz übcrgegangcn . Art . 1 desselben,
den die Commission als Art . 2 bezeichnen will , handelt von den Qnics-
xenzgehalten - Die Negierung setzt sic auf 60 Proz . des wirklichen Ge¬

haltes fest und will , wenn der Beamte bas 40. Lebensjahr zurückgelegt
hat , bis zu dessen 70. Jahr jährlich um Ists Proz . aufftcigen . Die Com¬
mission beantragt , sie auf 50 . Proz . des Gchalies sekzustellcn und will
bei Dicnstgchalten von über 1200 fl. nur um Ifts Proc . aufsteigen. Hol¬
der  führe einen Fall an , in dem ein wahrscheinlich mißliebig gewordener
ganz dicnstiüchtiger Beamter seit Jahren als Quicscent in Baden -Baden
lebt. Die Kammer nimmt hierauf den Antrag der Commission ohne wei¬
tere Debatte an.

Stuttgart,  27 . Jan . Die von einem hiesigen Blatte
gebrachte Nachricht , der frühere Minister des Innern Frbr . v . Lin¬
den befinde sich als geisteskrank in der Heilanstalt zn Winnen¬
thal , ist vollständig unwahr , vielmehr lebt Hr . v. Linden gegen¬
wärtig , wie ich ans sicherster Quelle weiß , ans seinem Gute zu
Burgberg und erfreut sich des besten Wohlseins . sN .-Z . )

Biberach,  26 . Ja » . Anton Schmucker,  Krämer von
Scbeer , wurde beute durch Wahrsprnch der Geschworenen des an
seiner Ehefrau am 18 . Febr . v . I . vollbrachten Mordes  für
schuldig erklärt und hierauf dem Antrag des Staatsanwalts ge¬
mäß vom Schwurgerichte Hof znm Tode vernrkheilk.

Dcr Senat in Frankfurt hat der kränkelnden Frau Zobel
ans Offenbach , die an der Ermordung Lichnowskys betheiligt
war,  die drei letzten Jahre ihrer Haft geschenkt.

Frankfurt,  27 . Jan . Der Redakteur der , ,Enrope"
wurde wegen Beleidigung deS Königs von Preußen zu fünftägi¬
ger Freiheitsstrafe vernrtheilt . (T . d . F . Z .)

Frankfurt,  27 . Jan . Dcr „ Botschafter " vom 25 . be¬
richtet , daß auch die w ü rktem be rg i sch e Regierung sich
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ncuestcnS veranlaßt gesehen habe , ihre Zustimmung zu der Hal¬
tung OestreichS in der Herzogthümerfrage zu erkennen zu gebe »,
und daß das ostreichische Cabinet in jüngster Zeit Beranlassung
gefunden habe , ebenfalls seine Befriedigung über die Haltung
der mittelstaatlicben Cabineke anözusprechent (§ . V .-ZO

Kassel,  25 . Jan . Charakteristisch für unsere Verhältnisse

durfte die Notiz sein , daß Premierlieutenant v. Loßberg vom Jä¬
gerbataillon , welcher den Sturm auf Alfen milgeinachk hat , seine
ihm dafür vom Kriegsgericht znerkannte Strafe von 4 Wochen
Arrest verbüßt und unmittelbar nach der Verbüßung seinen Ab¬
schied eingereicht hat . So wenig man nach gewisse » Vorgängen
an der baldigsten Gewährung des Abschiedsgesuchs zweifelt , eben¬
so fest ist mau überzeugt , daß man in Preußen mit Freude » die
Gelegenheit ergreifen wird , im Inland auch die Verdienste eines
Ausländers bei einem patriotischen Unternehme » ayzuerkenncn.

Berlin,  23 . Jan . Prinz Friedrich Karl hat von den öst-
reichischen Majestäten deren Porträts znm Geschenk erhalten . Wie
man erfährt , soll bald ei» östreichischer Erzherzog zum Besuch
an den hiesige » Hof kommen . (Kln . Z .)

Berlin,  25 . Jan . Aeußerem Vernehmen nach sind die

Verhandlungen mit Oestreich wegen Abschluß eines Handelsver¬
trages bis zum Schlußprotokoll gediehen , der Vertragsentwurf
ist also beendet . sN .-Z .)

Berlin,  26 . Jan . Der Kölner -Zeitung wird von hier

geschrieben : „ Ueber die Reise des Prinzen Friedrich Karl ist
schon so viel Widersprechendes berichtet worden , baß wir ungern

darauf znrückkonimen . Wir dürfen Ihnen jedoch nicht vorcnt-
halten , daß man uns von kompetenter Seite mit Bestimmtheit
die Versicherung ertheilte , der Prinz habe den Auftrag gehabt,
die Zustimmung des kaiserlichen Hofes für den Annectirnngsplan
zu gewinnen , sei aber damit gescheitert ; in Folge dessen gehe man

jetzt hier daran , die Forderungen Preußens in Betreff des enge¬
ren Verhältnisses der Hcrzogkhümer zu Preußen zu formnliren.

Berlin,  28 . Jan . Die Rundschau der Neuen preußischen

Zcitnng enthält an ihrem Schlüße ein Programm der äußeren
Politik Preußens für 1865 . Es heißt darin : Recht und Ge¬
rechtigkeit für Deutschland , aber kein deutsches Piemont.
Recht und Gerechtigkeit für Schleswig -Holstein , aber keine Herr¬
schaft der Demokratie daselbst . Deutschland mit Berücksichtigung
deS Machtgebietes Oestrcichs und Preußens . Bundesverfassungs¬
reformen , aber keine nagelneue Bundesverfassung . Freundschaft
mit England . — Am 18 . Juni soll eine Feier zum Gcdächtniß
der Schlacht bei Belle -Alliauce und der heilige » Allianz statt-
finden . (T . d. St .-A . )

Die zwei Offiziere , die aus der preußischen Armee entlassen
wurden , weil sie sich um ihrer Religion willen gegen das Duell
anssprachen , erhalten Ehrendegen  ans Rom . Der Papst hat
500 Franks beigesteuerl.

Wien,  25 . Jan . Ein Pariser Telegramm der N . Fr . Pr.
meidet , Graf Russell habe sich in einer Depesche nach Berlin

gegen eine Annexion der Herzogthümer ausgesprochen , wegen
eventueller Ansprüche Frankreichs auf Kompensation . Es sprechen
Gründe für die Glaubwürdigkeit dieser Nachricht . (A . Z .s

Zürich  im Jan . Seil vielen Wochen schon grassiren in
hiesiger Stadt und Umgegend die Pocken in einer wahrhaft er¬
schreckenden Weise . Vor etwa einer Woche glaubte mau ihrer
Herr geworden zu sein und eine Verminderung der Fälle wahr-
znnebmcn . Statt dessen aber ergibt es sich, daß die Epidemie
an Umsang bedeutend znnimmt und die Arbeiterklasse davon er¬
griffen wird . Außer unscrm Kanton sind noch verschiedene an¬
dere Kantone der Schweiz , in denen die Krankheit ausgetreten ist.

Turin,  20 . Jan . Die Blätter aus Neapel melden folgende
erbauliche Geschichte : Es war dem Hanptman Ventura vom
52 . Infanterieregiment gemeldet worden , daß die Mönche des
Klosters San Antonio zu Vitulano im Pmrzipato ulteriore Ver¬
bindung mit den Räubern naterhiellen . Er machte daher in Be¬
gleitung jeines Lieutenants und seiner Compagnie den frommen
Brüdern einen Bestick , . konnie aber trotz der genauesten Unter¬
suchung nichts Verdächtiges finden . Da nahm er den Guardias,
auf die Seile , der ihm theilS nach Drohungen , theiis aus Vcr --
sprechnngeir hin gestand , es sei nur ein Möncb unter ihnen , der
Fra Michele aus Vary , welcher mit den Räubern korrcspvndire,
ihn und die andern Brüdern fortwährend dadurch in Schrecken

«halte , daß er ihnen drohe , er werde selber Räuber , gehe zu

Salvatore und kehre dann zurück und schlüge alle » die Köpfe
ab . Fra Michele , ein fanatisch -finsteres Gesicht, , wurde gerufen
und der Hanptmann schickte sich an , ein Verhör zu Protokoll zu
nehmen , da zog der Mönch ei» Beil unter seiner Kutte hervor
und führte damit einen mächtigen Strolch gegen den Kopf des
HauptmannS , der demselben aber wie durch ein Wunder auswich,
der Tisch jedoch ging in Stücke . Beide Offiziere und der Guar¬
dian drangen nun auf den wnihschäumenden Bruder ein, der
sich wie ein wildes Thier vcrtheidigie , bis er schließlich überwäl¬
tigt , gebunden und in das Gefängniß geführt wurde . — Aus
Oustano auf Sardinien wird eine schaurige Entdeckung gemeldet.
Die Behörden waren durch anonyme Briese in Kenntniß gesetzt
worden , daß ein Notar der Stadt , welcher in zweiter Ehe ver«
heiralhct war , in einem unterirdischen Gemache seines Hanfes
seil vielen Jahren einen Sohn ans erster Ehe gefangen halte.
Eine angeordnete HanSnntersnchnng bestätigte die Dennnciation.
Man fand eine » zum Skelett avgemagerten Mann von 35 Jahren,
weicher seit seinem 21 . Jahre , also volle 14 Jahre , in diesem
Verlies zubringen mußte . Sein eigener Vater brachte ihm täglich
seine Aznng ei» Stück Brod und Wasser . Er , sowie die Stief¬
mutter , welche man für die Anstiftern , des Verbrechens Hält,

wurden gefänglich eiugezogen . DaS arme Opfer ist in dem stad,
tischen Spital unkergcbrachl.

Paris.  Eine Frau Manvoy hat nach einer 5jährigen Ehe
ihre » Mann nächtlicher Weile auf seinem Bette erstochen . Und

doch war diese Frau ein Engel an Güte und unermüdlich in der
Arbeit ; der Mann aber war ein Müsstggänger , Trunkenbold und
Wüstling . Die Frau arbeitete Nachte durch , »m fick , ibn und
ihre Kinder zu ernähren , und er verpraßte und verjubelte , was
sie in saurer Arbeit erworben hatte . So lange die Kinder noch
lebten , bewahrte sie sich den Muth , für sie zu arbeiten . Aber
die Kinder starben , und da kam die Verzweiflung über die Un¬
glückliche . Ein Versuch , flcv selbst das Leben zu nehmen , miß¬
lang . Eines Nachts , als der Mann wieder in thierischem Zu¬
stand heimkommt , und sie thierisch miyh .indeln will , streckte sie

ihn mit einem Dolch nieder . I » wilder Verzweiflung stürzte sie
ans die Straße und verkündet laut das Verbrechen , wegen des¬
sen sie jetzt vor dem Gericht steht . Lachand war ihr Derthcidi-
ger und seine Rede rührte das Publikum zu Thränen . Aber
auch der Wahrspruch der Richter lautete auf Nickkschuldig.

Parts,  25 . Jan . Heute Morgen fand ans dem Quai
d' Austerlitz , am Jardin des PianreS , eine furchtbare Gasexplo¬
sion statt , durch welche eine große Anzahl Menschen getödtet und
verwundet wurde . Eine Stelle des Platzes war mit Arme », Bei¬
nen und Köpfen wie übersäet ! (S . M .)

— Die Berichte ans Spanien klingen sehr ungünstig . Ick
habe Ihnen schon vor einiger Zeit gemeldet , daß die Königin
Maria Christine bei ihrer jüngsten Rückkehr ans Madrid fick
sehr entmnthigt ansspr .iA und unter Anderem die Kunde brachte,

daß Marschall O 'Dvnncll zu Gunsten der Einverleibung Spaniens
in Portugal arbeite . Die nenesten Briese bestätigen diese Nack-
richl und fugen hinzu , daß General Prim an der Spitze der Be-

'wegung stehe . — Cs wird hier auf das Bestimmteste behanvket,
der Großfürst von Rußland liege in Nizza gefährlich darnieder.
Seine Mutter ist häufig bei ibm.

— Das von der antiromischen Partei ausgesprengte Gerücht,
in der kaiserlichen Thronrede werde Rom und der Episkopat
strenge Worte zu hören bekommen , ist eine tendenziöse Ee -ia ^ ung;
der Kaiser wird vielmehr zu beruhigen suchen . Es ist sogar nicht
unmöglich , daß ec der katholischen Partei durch die Eaifernnng
des Prinzen Napoleon ein Pfand der Versöhnung bieten wird.
Mögen die Regierungsblätter sagen , was sie wollen , die Ernen¬
nung des Prinzen zum Vicepräfidenten deö Geheimraths in dieser
Zeitlagc wird von den Katholiken stets als ein Damoilesscke ' ert

betrachtet . Der Prinz ist nun einmal der Wan -Wan dieser Par¬
tei . Seine zeitweilige Entfernung würde , so glaubt man , - ar

.Beruhigung beitragen , daher die projektirte Kombination , i . n
Prinzen abermals als Gouverneur nach Algerien zu schicken.

Die Sünde ist der Leute Verderben . Im Dorsel
Schapscha im rnssisoen Gonvernement Kasan kehrte ein armer

Havfirer in einem Ban ' ri ' vause ein , nm zu übernachten . Der
Wirth war nickt daheim und der Frau stachen die bunten Tücher

und Bänder off .- i„ s Auge , daß sie den Gastsceund im Schlafe
überfiel uns mit dar Art erschlug . Ihr 5jähriges Töchterchen



hatte alle - gesehen , und als der Vater Heimkain , erzählte es ihm
von dem Manne , dem die Müller den Kops abgehauen und von
den schönen Tüchern , die sie jetzt hätten . Die Mutter erschrack,
der Vater wüthete , aber die ch Frau siegte . Abends führte der
Vater sein einziges Töchtcrchcn i» den Wald , um es zurnckznlas-
sen , damit es erfriere ; aber die flehenden Bitten , die Thränen
und Liebkosungen des Kindes überwältigten das Herz des Vaters
und er brachte es wieder nach Hause . Tic Mutter war ein stär¬
kerer Teufel ; sie heizte den Ofen gewaltig , schob das arme Kind
hinein und verbrannte es . Andern Tags schon war daö Verbre¬
chen entdeckt und die Mörderin verhaftet , der Barer hatte sich

erhängt . _

(H e o r g.
(Fortsetzung .')

„Nun Herr Pathe, " antwortete Susanne lächelnd, " „ ich
bin zwar kein Wolf , aber ich bi» den Wölfen entflohen , und
wenn ihr und Eure liebe gute Frau , die Muhme hier , noch so
viel für mich übrig habt , als Lies bisher der Fall war , so hoffe
ich, Ihr werdet mich nicht von Eurer Schwelle zurückweiseu , wo¬
gegen ich verspreche , mich in der Haushaltung so nützlich als
möglich zu zeigen . "

„Wir sprachen eben von Dir , Mädchen, " antwortete Frau
Gertrud freundlich „ und es bedarf wohl nicht erst der Versiche¬
rung , dag Du uns zu jeder Zeit von ganzem Herzen willkommen
bist . Lege ab und erzähle , was Dick zu dem Entschluß gebracht
hat , den Pachthos zu verlasse » , obgleich ich mir dies wohl schon
denken kann , denn ich weiß , daß deine Stiefschwester und deren
Mann gerade nicht die liebevollsten Gesinnungen gegen Dich
hegen ."

„Ihr habt eS erreichen, " entgegnete Susanne , „ und über¬
dies , der Herr Pathe hier - "

Aber der Herr Pathe war schon verschwunden . Meister
Stich batte den Augenblick benutzt , wo seine Frau , mit dem jungen
Mädchen beschäftigt , ihn aus den Augen gelassen und war , ehe
noch Jemand seine Abwesenheit bemerkte , zur Thüre hinansge-
schlüpft . Unmittelbar daraus sah inan ihn eiligst um die nächste
Straßenecke biegen und dem GerichlSgebände zueilen , um noch
rechzeitig einen guten Platz unter den Zuhörern zu bekommen.

In einem schönen , am Juugfernstieg unmittelbar an der
Biunen -Alster gelegenen Hause saß Herr Benard in einem mit
reicher Pracht ausgestaltcten Salon , in einem mit blauem Sammet
ausgeschlagenen Sessel , während ihm gegenüber , am Fenster,
eine junge Dame von etwa zwanzig Jahren Platz genommen
batte . Herr Benard hatte seine kurze, breite Stirne in Falten
gelegt , und seine kleine », blaßgrünen Augen , in welchen sich kalte
Herzlosigkeit und doch wieder jener Schlangcnblick der Begehr¬
lichkeit und des Verschlingend abspiegelte , der Leuten eigen ist,
die sich auf Kosten ihrer Mitmenschen bereichern , ohne aus die
unmoralischen Mittel , welche sie dabei anwendcn , Rücksicht zu
nehme », verkündeten , daß irgend ein Umstand seinen Zorn er¬
regt , und daß sich das hervorgerufene Gewitter nur erst zum
Theil entladen hatte.

„Du beharrst also auf Deiner albernen Weigerung, " sagte
Herr Benard , indem er sich an seine Nichte wendete , welche wir
bereits unter dem Namen Emma kennen gelernt haben.

„Ja , ich beharre darauf, " sagte diese , indem sie den Kopf
mit einer Entschiedenbeit emporrichtele , welche von einem festen
Entschluß zeugte . „ Ich habe Ihnen schon hundert Mal gesagt,
daß ich von Ihnen nicht das Mindeste begehre , daß mich au
Sic kein anderes Band , als das Andenken an meine Mutter
und an meine Tante knüpft , mit einem Wort - "

„Nun ? " fiel hier Herr Benard ein , indem er einen falschen,
boshaften Blick auf seine Nichte warf.

„Nun, " entgegnete diese , „ daß ich von Ihren Heiraths-
Projekten unter keinen Bedingungen etwas wissen will . Lassen
Sie mich nach Kassel zurückkehren , dort finde ich Freunde und
Bekannte , welche mich gern aufnchme » werden , und die kleine
Hinterlassenschaft , welche für mich daselbst bei Gericht deponirt
ist, wird vollständig ausreichcn , um meine künftige Lebensbedürf¬
nisse zu befriedigen . "

„Meinst Du ?" entgegnete hohnlachend der Oheim . „ Und
in Kassel würdest Du auch den luftigen Patron wieder finden,
welcher Dir allerhand unnütze Gedanken in den Kopf zu setzen

wußte . Nein , mein Täubchen , das paßt nicht in meinen Plan
und siehst Du , ich habe mir nun einmal vorgcnommen , diesen
Plan auSzusührcn ."

„Auf Kosten meines freien Willens ?" ries die junge Dame,
indem sich ihre dunklen , ausdrucksvolle » Augen zornglühend und
zugleich herausfordernd auf ihren Verwandten richtete » .

„Du erschreckst mich nicht mit deinen Blitzen, " sagte dieser,
schadenfroh lächelnd , „ und Dein sogenannter freier Wille ist ein
bloßes Phantom , welches Angesichts der Mittel , über die ich zu
gebieten habe , in sein Nichts zerfließt ."

„Nun , so rufe ich nöthigenfalls die Hilfe der Gesetze gegen
Sie an, " ries Emma gereizt.

„Eben diese Gesetze sind es , welche Dich zwingen werden
mir gehorsam zu sein, " antwortete Herr Benard kalt . „ Du
hast wohl ganz und gar vergessen , daß Hamburg gegenwärtig
eine französische Stadt ist, und daß nicht das Eivilgesetzbnch,
sondern der eiserne Wille der Militärgerichte hier den Ausschlag
gibt ?" „ Du weißt, " fügte er nach einer kleinen Panse bei,
„wen ich jeden Augenblick erwarte , und welcher Zweck damit
verbunden ist."

„Gewiß weiß ich dies, " entgegnete Emma , „ aber machen
Sie sich nicht die entfernteste Hoffnung , denn mein Entschluß ist
unwiderruflich gefaßt ."

„Und kennst Du meine  Entschlüsse ?" fragte Benard , in¬
dem er seiner Nichte mit einem kalten , spöttischen Lackeln einen
Schritt näher trat . „ Diese Heirakb mit dem Herrn Grasen von
Rougemvnt paßt nun einmal in meine » Plan . Kurz und gut
also , Dn gehst auf seine Bewerbungen ein , oder — "

„Nun oder — ?" fragte Emma , indem sie allen Muth zu-
sammennahm , aber doch dabei am ganzen Körper erbebte.

„Siche hier, " antwortete der Oheim , indem er an eine
Kassette trat , diese öffnete und eine Schrift hervorlangte , „ ich
will Dir nur einen Begriff davon gebe », wie weit meine Macht
reicht und was deine sogenannten Gesetze dagegen vermögen.
Dieses Blatt Papier ist eine Ordre , ausgestellt von dem Mar¬
schall Davvnst , General -Gouverneur für die drei hanseatischen
Departements , welche allen Ewil - und Militärbehörden befiehlt,
Demjenigen allen Vorschub zu leisten , welcher den Auftrag hat,
eine gewisse junge Dame , deren Signalement näher angegeben
ist, in Paris im Kloster der Ursnlinerinuen so lange unterzubrin¬
gen , bis sie ihre lhörichten Grillen abgelegt hat und zum Gehor¬
sam zurückgekehrt ist ."

Jetzt füllten sich die Augen des jungen Mädchens mit Thrä¬
nen . „ Oheim, " ries es , die Hände faltend , bei dem Andenken
an meine verklärte Mutter beschwöre ich Sie , geben Sie mich
einem so grausamen Schicksal nicht Preis!

„Bleib mir mit Deiner Sentimentalität vom Leibe, " sagte
der Lieferant rücksichtslos . „ Du mußt diese Ehe cingehen , sie
ist zu deinem und meinem Glück nothwcndig ."

„Ich werde au den Edelmuth deö Herrn von Rougemont
appellircn — ich werde mich ihm zu Füßen stürzen, " rief die
Nichte.

„Stürze Dich nur lieber gleich in seine Arme , an meinem
Segen soll cs dann nicht fehlen, " antwortete hohnlachend Herr

l Benard . „ Willst Du aber durchaus keine Vernunft annehmen,
nun gut , daun schicke ich Dick nach Paris . Der Graf v. Rou-
gemont ist ein vernünftiger Manu , ec ist über die Jahre der
Unbesonnenheit hinaus , er wird Geduld haben und warten , bis
man Dir bei den Ursulinerinnen eine bessere Gesinnung cinge-
flößt hat . "

„Und dennoch, " rief Emma , welcher die Verzweiflung jetzt
wieder Ihren ganzen Muth zurückgegeben hatte , — „ dennoch
werde ich Ihnen Trotz bieten und Ihre selbstsüchtigen , gewissen¬
losen Pläne sollen nicht in Erfüllung gehen !"

Indem sie diese Worte sprach , trat sie ans Fenster und war
im Begriff , sich in einen Sessel zu werfen , als sie plötzlich einen
lauten Ausruf der Freude ausstieß und in höchster Aufregung
ihre beiden Hände gegen die Brust preßte . (Forts , s. )

Wer sich selber ganz und gar zu Honig macht , den fressen
die Fliegen . Engl . Sprichwort.

Auflösung des Räthsels in Nro . 10:
_Eh ^e._
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